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zwiſchen Spanien und Nordamerika.
Ueber die Schlacht bei Cavite liegt jetzt

der Bericht des ſiegreichen amerikaniſchen Admirals
Dewey vor. Der Hericht ſchließt: Wenn es den
Amerikanern gelang, ohne ſchweren Verluſt an
Menſchenleben aus der Schlacht hervorzugehen, ſo
iſt dies ihrem Glück und dem mangelhaften
Schießen der Spanier zu verdanken. Aus dem
Bericht geht weiter hervor, daß die ſpaniſchen Maß
nahmen zur Vertheidigung der Bucht von
Manila völlig ungenügend waren.

Die Schlacht begann um 5 Uhr früh und endete
mittags als die ganze ſpaniſche Flotte vernichtet war.
Jn dieſem Zeitraum konnte Admiral Dewey die
ſpaniſchen Schiffe fünfmal paſſiren! Nichts hinderte
die Einfahrt der Amerikaner in die Bai. Die
„Olympia“, welche an der Spitze fuhr, hatte die
am Eingang der Bai liegende Jnſel Corregidor
ſchon eine Meile hinter ſich, als der erſte Schuß
fiel. Die Schiffe „Raleigh“, „Concord“ und
„Boſton“ erwiderten ſchnell das Feuer. Ein Ge
ſchoß der „Concord“ platzte über einer Batterie
und brachte dieſelbe zum Schweigen. Das Ge
ſchwader verlangſamte ſeine Fahrt, es kam bis auf
fünf Meilen an Manila heran. Als der Tag an

brach ſah man das ſpaniſche Geſchwader ſich in
Fahrt ſetzen. Das Geſchwader fuhr zunächſt an
Manila vorüber, wo drei Batterien in Thätigkeit
kraten. Die mächtigen Kanonen der „Concord“ er
widerten das Feuer. Bei Cavite explodirten zwei
ſtarke Torpedos an dem Bug des Admiralſchiffes;
man glaubt, daß dies die einzigen Torpedos
der Spanier waren. Hierauf begann die
Batterie an der Landſpitze von Cavite das Feuer.
Die Geſchoſſe kamen ſehr nahe an die amerikaniſchen
Schiffe heran. Die amerikaniſchen Mannſchaften
riefen: „Denkt an die „Maine!“ Der Kommandant,
welcher ſich mit dem Stabe auf der Kommando
brücke befand, ordnete an, die einzelnen Schiffe
ſollten das Feuer beginnen, wenn ſie es für nöthig
erachteten. Der an General Dewey ergangene Be
fehl beſagte, er ſolle das ſpaniſche Geſchwader nehmen
oder zerſtören. Niemals wurden Jnſtructionen voll
ſtändiger ausgeführt; denn nach Verlauf von ſtebeu
Stunden blieb nichts mehr zu thun übrig. Dewey
hatte hatte am Abend vor der Schlacht die Einzel
heiten des Aktionsplanes feſtgeſtellt; der Plan
wurde genau durchgeführt. Am Abend der Schlacht
ließ der Kommodore auf der Höhe von Manila
Anker werfen und ſchickte an den Gouverneur die
Botſchaft, daß er Manila blokire; er fügte hinzu,
wenn auf amerikaniſche Schiffe geſchoſſen werden
ſollte, würden die Batterien von Manila zerſtört
werden. Die Amerikaner hatten keinen einzigen
Todten, ſondern nur einige Verwundete auch wurde
kein amerikaniſches Schiff beſchädigt. Dewey ſchlug
den ſpaniſchen Behörden in Manila vor, ſie möchten
unter amerikaniſcher Flagge ihres Amtes weiter walten
bis zum Ende des Krieges.

Ueber die Zukunft der Philippinen hat
Dewey auch die Aufſtändiſchen alsbald nach
der Schlacht zu beruhigen geſucht. Er lud, wie
ein Reutertelegramm aus Hongkong berichtet, die
Agenten der Aufſtändiſchen, welche die amerikaniſche
Flotte vor Manila begleiten, zu ſich ein zum Bericht
über die Stärke und die Stellung der Aufſtändiſchen
und ſprach ihnen den Wunſch aus, ſte ſollten die
Auſſtändiſchen darüber unterrichten, daß er nicht die

Abſicht habe, eine ſofortige Aenderung der
Regierung auf den Philippinen herbeizu
führen. Seine einzige Sorge ſei, die Bevölkerung
zu verhindern, Ausſchreitungen zu begehen. Die
Agenten der Auſſtändiſchen weigerten ſich aber, an
Land zu gehen.

Jn Madrid hat am Sonntag der Miniſterrath
beſchloſſen, ſämmtliche verfügbaren Kräfte zur Ver
theidigung nach den Philippinen zu ſenden.

Jm Kampf mit den Aufſtändiſchen wollen

Der Krieg die Spanier einen kleinen Erfolg errungen haben.
Nach einer Madrider Depeſche von der Jnſel
Labugan haben ſich die Spanier des Ortes Panay
(Philippinen), des Hauptplattes des Aufſtandes be
mächtigt, welcher von 4000 Mann vertheidigt wurde.
Die Auſſtändiſchen ließen 172 Todte auf dem Platze
und verloren etwa 500 Mann auf dem Rückzuge.
Auf Seiten der Spanier wurden 2 Offiziere und
42 Soldaten verwundet.

Die in Manila lebenden Deutſchen,
auch der deutſche Conſul Dr. Krüger, haben ſich an
Bord des vor Manila liegenden Kreuzers „Jrene“
begeben.

Ueber eine neue Seeſchlacht zwiſchen den
Spaniern und Amerikanern, diesmal in den weſt
indiſchen Gewäſſern, die einen günſtigen Aus
gang für Spanten genommen haben ſoll, werden
ſeit Sonnabend Meldungen verbreitet. Ein in
Madrid am Sonnabend gegen 7 Uhr abends ein
gegangenes Privattelegramm aus Gibraltar berichtet,
dort gehe das Gerücht von einem für Spanien er
folgreichen Zuſammenſtoße der ſpaniſchen Flotte mit
dem atlantiſchen Geſchwader der Amerikaner.
Eine Beſtätigung dieſes Gerüchts liegt noch nicht
vor doch wird auch von amerikaniſchen Blättern
die Nachricht von einem ſtattgehabten Kampfe ver
breitet die Newyorker „World“ veröffentlicht nach

folgendes Telegramm aus Puerto Platg (San wart des Königspagres. Des Prinzen von
Neapel, der Mimſter. Die Feier galt der vor 50Domingo) vom Sontag Beamte von Dotningo

berichten, daß eine ſcharfe Kanonade bei Monte
Chriſti gehört wurde. Man glaubt, das Geſchwader
des Admirals Sampſon ſei mit der ſpaniſchen
Flotte, die von den Kap Verdiſchen Jnſeln kam, in
ein Gefecht verwickelt worden die Kanonade habe
gegen 9 Uhr vormittags begonnen. Nach einem
amtlichen Telegramm aus Havanna ſind die ſtärkſten
Schiffe, welche die Blokade bilden, nach Puerto
Rieo abgegangen

Jn Spanien iſt am Sonnabend auch noch der
Belagerungszuſtand über Bajadoz und
Alicante verhängt worden. Jn der Deputirten
kammer wurde am Sonnabend die Anordnung
es Belagerungszuſtandes für Madrid zum Gegen
tande ſcharfer Angriffe gemacht.

Jm Blokadekrieg um Kuba kamen in den
letzten Tagen wieder einige Plänkeleien vor. Die
Amerikaner brachten wieder mehrere ſpaniſche Schiffe
nach Key-Weſt. Manche Beute ſcheint aber recht
gefährlicher Natur geweſen zu ſein: Unter den an
Bord des aufgebrachten Schiffes „Argonauta“
kommandirten amerikaniſchen Seeleuten ſind vier
Fälle von Gelbfieber vorgekommen. Nach einer
amtlichen Madrider Depeſche aus Havanna wagte
ſich am Sonnabend Abend ein feindliches Schiff
bis in die Schußweite einer Batterie von Ha
vanna, wurde jedoch gezwungen, ſich mit leichten
Havarien eiligſt zurückzuziehen. Um 3 Uhr feuerte
ein anderes Schiff auf die Batterien am Eingange
von Matanzas. 65 Schüſſe waren auf ein
kleines Blockhaus gerichtet, von denen 19 daſſelbe
trafen. Außer einem CivilJngenieur, der leicht
verletzt wurde, kamen Menſchen nicht zu Schaden.
Jm ſpaniſchen Miniſterrath wurde am Sonntag ein
Telegramm des Marſchalls Blanco verleſen, wonach
an die Küſte der Bucht von Havanna die Ueber
reſte des Wracks eines amerikaniſchen Schiffes, wie
man glaubt des „Cincinnati“, welches kenterte,
geworfen wurden.

Der Krieg auf Kuba ſoll, wie der „Voſſ.
Ztg.“ zufolge der Berichterſtatter des „Standard“
in Tampa erfährt, bis zum Ende der von den
Amerikanern mit Recht gefürchteten Regenzeit gänz
lich den Aufſtändiſchen überlaſſen werden.
Die zu landenden 5000 amerikaniſchen Soldaten
werden nur einen Stützpunkt bewachen, Maximo
Gomez hoffe, mit den ihm verſprochenen Waffen
und Munition eine hinlänglich große Streitkraft
auf die Beine zu bringen, um ſelber auf Havanna
vorzurücken.

Politiſche Ueberſicht.

Geſterreich-Angarer. Jn OeſterreichUngarn
wurde am Montag den Delegationen folgender
gemeinſamer Voranſchlag pro 1899 vorgelegt Das
Erforderniß des Miniſteriums des Aeußern beträgt
4,2 Millionen Gulden, dasjenige des Heeres 143,6
Millionen Gulden und das der Marine 16,9 Mill,
Gulden. Das gemeinſame Finanzminiſterium und
der Penſtonsetat erfordern 2,1 Millionen Gulden.
Die Geſammtſumme der Erforderniſſe beträgt 167,1
Millionen Gulden. Die Einnahmen des Zoll
gefälles ſind mit 59,5 Millionen Gulden veran
ſchlagt; nach Abzug der Regie ergiebt ſich ein
reiner Ueberſchuß des Zollgefälles von 57,1 Mill.
Gulden. Das Geſammt Nettoerforderniß des
Miniſteriums des Aeußern iſt um 129300, das
des Heeres um 3510034 und das der Marine
um 2360000 Gulden höher als pro 1898. Die
Nachtragscredite des Heeres und der Marine pro
1897 und 1898 betragen 30 646 000 Gulden.
Der Ackerbauminiſter Frhr. v. Katt iſt ſeines
Poſtens als Landeshauptmann von Oberöſterreich
enthoben worden. Sein Nachfolger wurde Abg.
Ebenhoch.

Atalten. Die Jubiläumsfeier in Turin
iſt am Sonntag vhne Zwiſchenfall verlaufen in
Gegenwart des Königspaares, des Prinzen von

Jahren erfolgten Eröffnung des ſubalpinen
Parlaments im Palazzo Madama. Vom
königlichen Palais bis zum Palazzo Madama
bildeten Truppen Spalier, zahlreiche Vereine mit
ihren Fahnen ſowie eine unüberſehbare Volksmenge
hatten längs des Weges Aufſtellung genommen.
Am Palazzo Madama hielten der Bürgermeiſter
von Turin, der Vizepräſtdent des Senats und der
Präſident der Deputirtenkammer an den König An
ſprachen. Der König, der auf einem Thronſeſſel
Platz genommen hatte, erwiderte auf dieſe An
ſprachen in kurzer Rede, oſtmals von begeiſtertem
Beifall und Rufen „Es lebe der König!“ unter
brochen. Als er geendet, wurde ihm eine
enthuſiaſtiſche Ovation dargebracht. Jm Namen
Frankreichs ließ Präſident Faure den König
durch zwei hohe Militärs begrüßen. Jn ſeiner
Rede nahm der König auch auf die Ruheſtörungen
wegen der Brottheuerung Bezug. Als Hüter der
Freiheit Jtaliens habe er ſich einſfinden wollen,
ſtolz darauf, die Königskrone in Rom geerbt zu
haben. Zur Unterdrückung der Revolte
hat die Regierung große Truppencontingente nach
Mailan d zuſammengezogen. Der Höchſt
kommandirende des Armeecorps hat gemäß der
Proclamation des Belagerungszuſtandes die
Functionen als außerordentlicher königlicher Com
miſſar übernvmmen. Die ſozialiſtiſchen und
republikaniſchen Clubs ſind aufgelöſt worden. Der
Director und mehrere Redacteure der republikaniſchen

Blätter „Jtalig del popolo“, des „Secolo“ und
der Deputirte De Andreis wurden verhaftet und
beide Blätter ſuspedirt. Es wurde ein Sicherheits
dienſt an der Weichbildgrenze der Stadt organiſirt.
An den Stadtthoren Mailands halten Truppen die
Landleute und Arbeiter der Umgegend zurück, damit
die Schaar der Ruheſtörer nicht vergrößert wird.
Viele Fremde verlaſſen die Stadt. Die Stations
chefs der Bahnlinie Chiaſſo-Mailand haben keine
Fahrkarten nach Mailand ausgegeben und garantiren
nicht für die Aufrechterhaltung des Bahnverkehrs
mit Mailand. Am Montag Vormittag ſind nach
einer ruhigen Nacht die induſtriellen Werkſtätten
im Jnnern der Stadt und auch einige in den Vor
ſtädten wieder in Betrieb geſetzt worden. „Jn
keinem anderen Orte des Königreichs iſt
die Ruhe geſtört worden“, wird offiziös aus
Rom vom Sonnabend gemeldet. Gleichzeitig aber
wird aus Florenz berichtet, daß dort das
Militär die Manifeſtanten auseinandertrieb, welche
durch Steinwürfe die Fenſter einiger Läden



gertrümmerten. Die Karabinieri, welche einige Ver
Haftete ins Gewahrſam abführten, ſchoſſen in die

Luft, um die andringenden Aufrührer fern zu
halten. Jn Monza wurde am Sonnabend der
Verſuch gemacht, die Abreiſe der zu den Waffen
einberufenen Reſerviſten zu verhindern. Die
Truppen ſchritten ein. Drei der Aufrührer wurden
getödtet, 15 verwundet. Auch ein Offizier wurde
verwundet. Jn Brescia und Lodi kam es
am Sonntag zu „unbedeutenden“ Ruheſtörungen.
Jn Genzano bewarfen die Manifeſtanten das
Militär mit Steinen und verſuchten einige
Bäckereien zu ſtürmen. Das Militär gab Feuer;
zwei der Ruheſtörer wurden getödtet, mehrere ver
wundet. Um dieſelbe Zeit fand auch in
Pontedera, in der Nähe von Piſa, eine Kund
gebung ſtatt. Die Menge zog vor die Mairie und
verlangte Brot und Arbeit. Als die Menge der
geſetzmäßigen Aufforderung zum Auseinandergehen
nicht Folge leiſtete und fortgeſetzt die Truppe mit
einem Steinhagel überſchüttete, gab das Militär
Feuer. Drei der Aufrührer wurden getödtet,
ebenſoviel verwundet.

Frankreich. In Frankreich ſind am Sonntag
die Wahlen zur Deputirtenkammer ohne
erhebliche Zwiſchenfälle verlaufen. Jn Paris
fanden abends einige Kundgebungen ſtatt, man
hörte die Rufe: „Es lebe die Commune!“ Vor
der antiſemitiſchen Libre Parole“, die die Wahl
Drumonts auf Transparent ankündigte, fanden
Kundgebungen gegen Zola und die Juden ſtatt.
Die Niederlage des Sozialdemokraten Jaures in
Carmaux, deſſen Gegenkandidat Marquis Solages
gewählt wurde, war die Veranlaſſung zu lebhaften,
Jaures feindlichen Kundgebungen. Ebenſo unterlag
der Sozialdemokrat Guesde. Bis Montag
Vormittag war das Ergebniß von 566 Wahlen
bekannt. Jm Ganzen ſind 581 Abgeordnete zu
wählen. Nach dem Ergebniß der bisher bekannten
566 Wahlen ſind gewählt 193 Republikaner, 104
Radikale, 41 Sozialiſten, 47 Monarchiſten; Stich
wahlen haben 181 ſtattzufinden. Die Republi
kaner gewinnen 22 Sitze und verlieren deren 16,
die Radikalen gewinnen 8 und büßen dagegen 11
ein, die Sozialiſten haben 6 Mandate gewonnen
und 4 verloren, die Monarehiſten einen Gewinn
von 4 Sitzen gegen einen Verluſt von 3. Das

Verhältniß der Parteien war bisher folgendes:
Regierungsrepublikaner 256, Radikale 176, Sozia
liſten 60, Bekehrte 87, Monarchiſten 52.

Fürket. Der Pforte hat der öſterreichiſch
ungariſche Botſchafter am Sonntag eine Forderung
von 4000 Pfund als Entſchädigung öſterreichiſch
ungariſcher Unterthanen für ihre Verluſte während

der ren e r g vox Ein Vetter des Khedive, Prinzn ſchoß am Sonnabend in
Kairo im „Khedivial Club“ auf ſeinen Oheim, den
Prinzen Ahmed Fuad. Ahmed Fuad erhielt
drei Schüſſe in den Rücken, man hofft, ihn wieder
herzuſtellen. Ahmed SafEddin iſt verhaftet worden.

Deutſchland.
Berlin, 10. Mai. Geſtern früh 81 Uhr

Langte der kaiſerliche Sonderzug, welcher um 8 Uhr
von Kurzel abgegangen war, bei dem Bahnwärter
hauſe Tournebride an. Hier ſtieg der Kaiſer mit
Gefolge zu Pferde und begab ſich nach dem großen
Exerzirplatz bei Frescati. Jn der Nähe von Fres-
cati waren die Schüler der Metzer Kriegsſchule auf
geſtellt, deren Front Se. Majeſtät abritt. Auf dem
Exerzirplatze ſtanden 4 Bataillone der Garniſon
Metz. Der Kaiſer nahm zunächſt die Parade ab
und ließ dann die Bataillone einzeln vorexerziren.
Später fanden Gefechtsübungen ſtatt, an denen auch
Cavallerie und Arktillerieabtheilungen theilnahmen.
Nach Beendigung des Exerzirens ritt der Kaiſer
an der Spitze des Königs Regiments Nr. 145 mit
der zu der in Sablon gelegenen Kaſerne, wo er
noch einmal das Regiment vorbeimarſchiren ließ,
nahm daun das Frühſtück beim Offizierscorps des
Regiments ein und fuhr hierauf nach Metz. Von
der Kathedrale begab ſich Se. Majeſtſtt nach dem
Bezirkspräſtdium, überall von der dichtgedrängten
Menge jubelud empfangen. Um 7 Uhr 47 Min.
traf die Kaiſerin mittelſt Sonderzuges von Urville
in Metz ein und wurde auf dem Wege nach dem
Bezirkspräſtdium von der vieltauſendköpfigen Men
ſchenmenge herzlichſt begrüßt. Der kaiſerliche Statt
halter Fürſt zu Hohenlohe Langenburg war um 3
Uhr nachmittags mit Gefolge eingetroffen. Um 8
Uhr fand eine Tafel im Bezirkspräſidium zu 30
Gedecken ſtatt. Prinz Heinrich wird mit 12
Offizieren am Freitag in Peking erwartet.

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohen
lohe) beabſichtigt, ſich heute auf kurze Zeit nach
ſeiner im Kreiſe Wirſt belegenen Beſitzung Grabowo
zu begeben.

(Die Sitzung des Staatsminiſte
riums) am Sonnabend dauerte fünf Stunden,

von 3 bis 8 Uhr. Abends waren die Miniſter
und Staatsſecretäre der Einlabung des Herrn von
Bülow „zu einem Glaſe Bier“ gefolgt.

Die erſte ſächſiſche Kammer) lehnte
am Sonnabend den Entwurf eines Vermögen
ſteuergeſetzes in Uebereinſtimmung mit der
Mehrheit der zweiten Kammer ab und verſagte dem
Beſchluſſe der zweiten Kammer „Für den Fall der
Rothwendigkeit der Erhebung von Zuſchlägen zur
Einkommenſteuer dieſe Erhebung in der Weiſe ein
treten zu laſſen, daß die Steuerpflichtigen mit
einem Einkommen von über 30000 Mark bis
100 600 Mark mit einem Zuſchlage von 10 Proz.
und die Steuerpflichtigen mit einem Einkommen
über 100000 Mk. mit einem Zuſchlage von 20
Prozent getroffen werden“ ihre Zuſtimmung

(HerWahlaufruf der Centrumspartei)
iſt nunmehr auch erſchienen, unterzeichnet auch von
den Führern der bayeriſchen Centrumspartei wie
Schädler, Frhr. v. Hertling, Aichbichler. Der Auf
ruf beklagt das Fortbeſtehen des Jeſuitengeſetzes,
rühmt, daß die zweijährige Dienſtzeit erreicht ſei
ohne neue Steuern und zählt die anderen Geſetz
entwürfe auf, denen die Partei zugeſtimmt hat.
Betont wird es, daß nur der Standpunkt, das
Wohl aller Volksklaſſen zu fördern, Recht und
Billigkeit nach allen Seiten verbürgt. Unausführ-
baren Vorſchlägen zur Abſtellung der Nothlage der
Land wirthſchaft habe die Partei pflichtmäßig Wider
ſtand geleiſtet, aber es im Mragarinegeſetz, im neuen
Börſengeſetz nicht an Hilfe für die Landwirthſchaft
fehlen laſſen. „Bei der Beſchlußfaſſung über neue
Handelsverträge wird eine verſtärkte Fürſorge für
die Landwirthſchaft unſer Bemühen ſein.“ Bedauert
wird, daß die Sozialreform nicht in erhoffter Weiſe
fortgeſchritten ſei. Die Centrumspartei kenne keinen
Fractionszwang. „Wie in früheren Jahren hat
zwar auch in dieſer Seſſton es ſich nicht vermeiden
laſſen, daß in wichtigen Fragen die Fraction nicht
in voller Einigkeit ſtimmte. Auch beim Flotten-
geſetz war die Fraction im Ziele einig, aber nicht
in der Erreichung des Zieles.“ Es geſchieht als
dann der Meinungsverſchiedenheiten beim Flotten
geſetz Erwähnung Streitige Einzelfragen aber
dürften niemals einen Grund abgeben, um den
Beſtand oder die Einigkeit der Fraction zu beein
trächtigen. „Die Politik der Sammlung
bezweckt die Verdrängung des Centrums
aus ſeiner ausſchlaggebenden Stellung
im Reichstage.“ Die Lehren des Kulturkampfes
durften nicht vergeſſen werden. „Der Kampf gegen
den Glaubenshaß und die Wahnideen der Sozial
demokratie, gegen den kirchenfeindlichen Liberalismus
und gegen jenen Konſervatismus, welcher einer ein
ſeitigen Jntereſſenpolitik ſich nicht verſagt und ſein
Ziel in der Beſchränkung der Freiheiten und Rechte
des Volkes ſucht, erfordert nach wie vor den Be
ſtand der Centrumsfraction.“ Mit einem Aufruf
zur Einigkeit „für Wahrheit, Freiheit und Recht“
ſchließt der Entwurf.

Parlamentariſches.
Abgordnetenhaus. (Sizung vom 9. Mai.) Das

Abgeordnetenhaus ertheilte heute zunächſt der Rechnung der
Kaſſe der Oberrechnungskammer für 1896—97
Entlaſtung; ſodann wurde nach einigen die Beſtrebungen
anerkennenden Ausführungen des Abg. Dr. Arendt
(freikonſ.) die Bewilligung weiterer Staatsmittel zur Ver
vbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe von Arbeitern, die in
ſtaatlichen Betrieben beſchäftigt ſind, und von gering be
ſoldeten Staatsbeamten in zweiter Leſung ausgeſprochen.
Hierauf wurde die Berathung über die Aufbeſſerung
des Dienſteinkommens der evangeliſchen Geiſtlichen
bei Art. 3 und 4 fortgeſetzt. Der freikonſervative Abg.
von Tzſchoppe erklärte, ſie machten ihre Zuſtimmung
zu dem ganzen Geſetz von der Annahme der in der
Commiſſion vereinbarten Faſſung abhängig, und erſuchte die
Regierung um Ausführungsbeſtimmungen, die dem Geiſte
des Geſetzes entſprechen, damit für die Gemeinden
die große Schwierigkeit der erſtmaligen Ausdehnung des
Gehalts gut zu überwinden ſei. Vom Geheimrath Schwartz
kopff wurde dieſe Zuſicherung bereitwilligſt ertheilt, worauf
ſich der nationalliberale Abg. Schaffner im Sinne des
freikonſervativen Redners ausſprach. Dagegen hielt ſein
Fractionsgenoſſeſv. Eynern gegenüber den Ausführungen
des Finanzminiſters ſeine Bedenken wegen Benachtheiligung
der Städte deren wirthſchaftliche Lage im Weſten ſehr
ungünſtig ſei bei der Entſcheidung über die Leiſtungs
fähigkeit aufrecht, zumal den Landgemeinden hierbei Milde
zugeſichert werde. Die von den Städten in Petitionen aus
geſprochenen Klagen würden in der Hurrahſtimmung, mit
der das Geſetz augenſcheinlich durchgehe, verhallen. Geheim
rath von Schwartzkopff erwiderte, daß er von einer
Hurrahſtimmung nichts merke, und verſprach den Jnduſtrie
bezirken die gleiche Rückſicht wie den Landwirthſchaft treibenden
Gemeinden. Nachdem der konſervative Abg. Dr. Jrmer
den Ausführungen des Abg. v. Eynern entgegengetreten
war und Abg. Porſch (Centr.) erklärt hatte, daß ſein
Bedenken durch die Erklärungen der Regierung in der
Commiſſion beſeitigt ſeien, wurden die Artikel 3 und 4 nach
den Beſchlüſſen der Commiſſion genehmigt. Die folgenden
Artikel werden unbeanſtandet angenommen. Bei Art. 10,
der den Zeitpunkt des Jnkrafttretens auf den 1. April 1899
feſtſetzt, beklagte der freikonſervative Abg. Frhr. v. Zedlitz, daß
die Wünſche, eine frühere Gültigkeit des Geſetzes zu erlangen,
unerfüllbar ſeien, und bat um Bereitſtellung eines von 1
Million Mark, um den dringendſten Nothſtänden ſchon vor
Inkrafttreten des Geſetzes zu begegnen. Geh. Finanzrath
Leipoldt erklärte hierauf Ramens des Finanzminiſters,

keider verhindert ſei, der Sihung beizuwshnen, daß derinines n keinen Umſtänden auf den Vorſchlag ein
gehen würde. Anter lebhaften Aeußerungen des Bedauerns
von verſchiedenen Parteivertretern wurde von dem
Vorſchlage Abſtand genommen und Art. 10 angenommen.
Der Reſt des evangeliſchen Geſetzes wurde nicht beanſtandet.
Bei den Gehaltsaufbeſſerungen der katholiſchen Geiſtlichen
entwickelte ſich ein Streit zwiſchen dem Abg. v. Eynern
Und den Vertretern des Centrums, ob er ſeine Unterſchrift
zu dem Antrage auf Erhöhung der Staatsbeiträge auch für
die katholiſchen Geiſtlichen gegeben habe, oder nicht. Der
konſervative Abg. Dr. v. Heydebrand erklärte Namens
ſeiner Partei die Zuſtimmung zum Geſetz. Das Geſetz
wird ohne Abänderung angenommen. Nach Erledigung
einiger kleinerer Vorlagen betr. Kirchenverfaſſung ſchließt
die Sitzung. Morgen dritte Leſung der Geiſtlichenge
hälter, zweite Lefung der Seeundärbahnvorlagen und
Autrag VaenſchSchmidtlein betr. Schulunterhaltungspflicht-

Schluß .3 Uhr.

Zu den Wahlen.
2 Jn Lauenburg a. Elbe (10. Schleswig

Holſtein) fand am Sonntag eine von Liberalen
verſchiedener Richtungen zahlreich beſuchte Wähler
verſammlung ſtatt, welche nahezu einſtimmig Herrn
Kaufmann Heinrich Pfeiffer aus Hamburg,
der ſeit einer Reihe von Jahren mit jenem Wahl
kreiſe in enger Verbindung ſteht, als Candidat der
geeinigten Liberalen für die nächſte Reichstagswahl
aufſtellte. Herr Pfeiffer war anweſend und erklärte
ſich zur Annahme der Candidatur bereit. Er hielt
einen mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag
über ſeinen politiſchen Standpunkt, welcher der der
freiſ. Vereinigung iſt. Bekanntlich iſt der Wahl
kreis früher immer in liberalem Beſitz und eine
Reihe von Jahren durch die Abgeordneten Weſtphal
und Berling vertreten geweſen. Letzterer war auch
längere Jahre hindurch Mitglied des Abg. Hauſes
für den Wahlkreis LauenburgMölln.

2 Vereitelte Wahl verſammlung. Am
vorigen Sonntag war in Glogau eine allgemeine
Wählerverſammlung von dem Vorſtande des dortigen
liberalen Wahlvereins zuſammenberufen, in welcher
der Rittergutsbeſitzer Maager, der bisherige
Reichstagsabgeordnete des Kreiſes, einen Rechen
ſchaftsbericht erſtatten wollte. Der große Saal des
Schützenhauſes war überfüllt; es waren auch zahl
reiche Sozialdemokraten zur Verſammlung erſchienen
Der Stadtverordneten Vorſteher Hoffmeiſter eröffnete
die Verſammlung und theilte mit, daß aus 23
Orten des Wahlkreiſes Erklärungen eingelaufen
ſeien, in denen die Wiederaufſtellung der Candidatur
Maager gebilligt und als der beſte Weg, dem
Liberalismus den Wahlkreis Glogau zu erhalten,
bezeichnet ſei. Als ſodann der Vorſitzende einem
verſtorbenen Mitgliede des liberalen Wahlvereins
einen kurzen Nachruf widmete, begann ein Lärm,
der ſich in dem ganzen Verlaufe der Verſammlung
ſteigerte und alsbald zu einer Unterbrechung der
Sißung auf 5 Minuten führte. Es konnte feſt
geſtellt werden, daß die Lärmmacher Sozialdemokraten
waren, die von vornherein mit der Abſicht erſchienen
waren, die Verſammlung zu ſprengen, weil es ihnen
angeblich unmöglich iſt, in Glogau einen Saal zur
Abhaltung eigener Verſammlungen zu bekommen.
Da kein führender Sozialdemokrat mit anweſend
war, ſo blieben bei der wiedereröffneten Verſamm
lung auch alle Ausführungen, daß durch derartigen
wüſten Lärm die Beſtrebungen der Sozialdemokratie
in Bezug auf die Sicherung des Vereins und
Verſammlungsrechts nicht gerade unterſtützt würden,
ohne Wirkung. Das Gebrüll wurde unentwegt
fortgeſetzt und damit nach etwa einer halben Stunde
der Schluß der Verſammlung erzwungen. Für
dieſe pöbelhaften Ausſchreitungen kann man billiger
Weiſe nicht die Sozialdemokratie in ihrer Geſammt
heit verantwortlich machen wollen bedauerlich aber
bleibt es, daß den Beſtrebungen der Stumm und
Gen. durch ſolche ſinnloſe Verletzungen der Rede
freiheit Waſſer auf die Mühle geleitet wird.

2 Nach einer Notiz der „Roſtocker Ztg.“ be
abſichtigen die mecklenburgiſchen Junker den bisherigen
Reichstagsabg. Prof. Dr. Paaſche dem freiſinnigen
Candidaten Dr. Barth im 5. mecklenburgiſchen Wahl
kreiſe gegenüberzuſtellen. Sollten die mecklenburgi
ſchen Konſervativen Herrn Paaſche ſo ſehr für ihren
Geſinnungsgenoſſen halten, um dieſen Führer der
Nationalliberalen als Candidaten zu proclamiren, ſo
würde damit eine Situation geſchaffen werden, die
wohl in unſerem bisherigen politiſchen Leben ohne
Vorgang daſtände. Herr Paaſche hat den Roſtocker
Wahlkreis von 1881 bis 1884 als Mitglied
der Liberalen Vereinigung vertreten. Jn
dem Wahlkampfe von 1881 war er der ſtreitbarſte
Gegner derſelben mecklenburgiſchen Junker, die ihn
heute als ihren Vertrauensmann auf den Schild
erheben wollen. Herr Paaſche hat damals in ſo
wirkungsvoller Weiſe gegen dieſe ſeine heutigen
Vertrauensmänner geſprochen und geſchrieben,
daß der liberale Landes Wahlverein Mecklen
burgs, der ihn damals aufgeſtellt und zum Siege
geführt hat, heute nichts beſſeres thun kann, als
gegen die etwaige Candidatur Paaſche die Reden
und Artikel deſſelben aus dem Jahre 1881 erneut
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zu veröffentlichen. Hierzu kommt, daß der liberale
Landes Wahlverein für Mecklenburg nicht nur für
die Candidatur des Freiſtnnigen Dr. Barth, ſondern
auch für die nationalliberale Candidatur des Bank-
directors Büſing in Schwerin eintritt. Der national
liberale Herr Paaſche würde alſo in Roſtock auf die

ausſchließliche Hilfe der mecklenburgiſchen Konſer
vativen angewieſen ſein, die den nationalliberalen
Herrn Büſing in Schwerin auf das Heſtigſte be
Kämpfen. Da die nationalliberalen Wähler in
Roſtock aber auch ausdrücklich ihre Unterſtützung der
Candidatur Barth zugeſtchert haben, ſo würde Herr
Paaſche zugleich als Anführer der Konſervativen in
Dieſem Wahlkreiſe gegen ſeine eigenen Parteigenoſſen

zu Felde ziehen. Mehr Confuſion kann man
eigentlich nicht verlangen. Es wird be-
Hauptet, daß Herr Prof. Paaſche noch ſchwanke, ob
er dem ehrenvollen Rufe der Konſervativen Folge
leiſten ſolle. Anläßlich der geſchilderten thatſäch-
lichen Verhältniſſe iſt dieſes Schwanken einiger
maßen begreiflich.

Vermiſchtes.
(Durch eine große Feuersbrunſt) ſind in

Tysmienca (Galizien) 300 Wohnhäuſer vollſtändig in Aſche
gelegt worden. Man vermißt eine Anzahl Perſonen, die
vermutlich in den Flammen umgekommen ſind.

(Grubenunfälle.) Auf dem Kaliwerk Thied er
all bei Braunſchweig ſind zwei Bergleute beim Sprengen
getödtet. Bei einem auf der Kaſtmirgrube bei Socno
wiee erfolgten Grubenunglück find fünf Grubenabrbeiter
geködtet, zwei ſchwer verletzt.

Eiſenbahnunglück.) Der von Mlawa nach
Warſchau gehende Perſonenzug der Weichſelbahn iſt 5 Kilo
meter von Station Praga infolge verfaulter Bahnſchwellen
eutgleiſt. Die Locomotive, der Poſtwagen und 5 Perſonen
wagen ſind ſtark beſchädigt und fünfzehn Paſſagiere und 5
Bahnbedienſtete ſind mehr oder minder ſchwer verletzt.

(Todesurtheil.) Der Mörder der Wittwe Kartte,
der Lackirer Kühn, wurde vom Schwugericht zu Breslau
zum Tode verurtheilt

(Für die deutſchen Nationalfeſte in Rüdes
Heim) bewilligte am Sonnabend der Kreistag des Rhein

gukreiſes die gleiche laufende Garantieſumme, wie ſie der
mmunal Landtag in Wiesbaden beſchloſſen hat.

Ein Unfalh)) iſt der Königin von Belgien
Am Freitag begegnet. Als die Königin eine Spazierfahrt
im königlichen Park in Laeken machte, ſtürzte das Fuhrwerk
an einer ſcharfen Biegung des Weges in einen Teich. Die
Königin wurde, da ſofort Hilfe zur Stelle war, ohne Schaden

Zu nehmen, aus ihrer kritiſchen Lage befreit.
Gei einem Gewitter,) das kürzlich über Bern s

do r f, Kreis Hoyerswerda, hinwegging, ſchlug ein Blitz in
Das Haus der Krügerſchen Eheleute, tödtete die Ehefrau,
gertrümmerte alle Möbel in der Stube und zündete in dem
an das Haus ſtoßenden Stuppen. Letzterer brannte gänz-
ich nieder.

r

er des Raubmordes) an der Privatiere Enders
in Bahreuth verdächtigte Einjährig Freiwillige Merker iſt
wieder in Freiheit geſetzt worden.

Gedächtnißkirche.) Eine Anzahl hervorragender
Männer der Provinz Schleswig Holſtein, an ihrer Spitze
Oberpräſident v. Köller und Landtagsmarſchall Graf von
Reventlou, haben einen Aufruf zur Erbauung einer Ge
dächtnißkirche auf dem Schlachtfelde von Jdſtedt erlaſſen,
wo am 25. Juli 1850 der über die däniſche Armee er
rungene Sieg durch ſtrategiſche Fehler verloren ging.

(An dauernde Regengüſſe) haben, wie aus
Kaſſel gemeldet wird, die Thäler der Fulda und Eder
überſchwemmt und großen Schaden angerichtet.

(Aufhebung eines Falſchmünzers.) Man
meldet aus Duisburg: Bei der Ausgabe nachgemachter
Fünfmarkſcheine wurde hier ein angeblicher Kaufmann
Seinfartz aus Crefeld verhaftet. Jn ſeinem Beſitz fand
man über 100 der Falſifikate, die übrigens den echten
Banknoten täuſchend ähnlich ſind.

(anſen) iſt mit ſeiner Gemahlin in Preßburg
eingetroffen und glänzend empfangen worden. Der
Bürgermeiſter begrüßte ihn namens der Stadt. Abends
hielt Nanſen im Theater vor überfülltem Hauſe einen
Vortrag.

(Auf einer Probefahrt kenterte) bei Hamburg
der Segelkutter von Jockel; Jockel ſelbſt und ſeine zwei
Begleiter ertranken.

Die Wiener Stadtbahn) iſt am Montag
feierlich eröffnet worden. Der Kaiſer ſelbſt unternahm
eine Probefahrt auf demjenigen Theil des Stadtbahnnetzes,
der zunächſt dem Verkehr übergeben wird.

(Unter den Maoris auf Neuſeeland) ſind
Unruhen ausgebrochen. 400 bewaffnete Maoris bedrohten
den kleinen Ort Kavene im äußerſten Norden der Nordinſel
200 engliſche Meilen von der Hafenſtadt Auckland. Die
Regierung hat Truppen nach dem Gebiete der Erhebung
geſchickt. Veranlaßt wurde die Unzufriedenheit durch die
Einführung einer Hundeſteuer. Bis jetzt hat die neuſee
ländiſche Regierung von den Eingeborenen keinerlei direkte
Abgaben erhoben; erſt neuerdings hat ſie eine Jahrſteuer
von 10 Shilling auf jeden Hund eingeführt, Um die Un
menge der von den Mavris gehaltenen Hunde zu verringern,
weil die betreffende Hundart den Schafen und Rindern ſehr
gefährlich iſt und alſo die Heerdenbeſitzer ſchwer ſchädigt.
Der jetzt aufſtändiſche Maori- Stamm ſtand bisher in dem
Rufe beſonderer Friedfertigkeit; ſeit 50 Jahren hatten keine
Kämpfe mehr ſtattgefunden, während die große Maſſe der
Mavris ſich erſt vor wenig mehr als 20 Jahren nach äußerft
langwierigen und blutigen Kriegen unterworfen hat. Die
Zahl der Maoris wurde im Jahre 1891 auf rund 42000
ſeſtgeſtellt, die mit Ausnahme von 2000 bis 3000 auf der
Nordinſel von Neuſeeland wohnen. Sie ſind ſämmtlich zum
CEhriſtenthum bekehrt, beſuchen Schulen und ſprechen und
ſchreiben zum großen Theil engliſch. Jm neuſeeländiſchen
Parlament find fie durch vier Mitglieder des Unterhauſes
und zwei des Oberhauſes vertreten.

(Den Radfahrverkehr) im ganzen Gebiete der
inneren Stadt Breslau beabſichtigt der dortige Polizei
präſident der „Schlef. Ztg.“ zufolge zu verbieten, angeblich
mit Rückſicht auf die bedenklich zunehmende Zahl ſchwerer
Unglücksfälle, die durch Radfahrer verurſacht werden,
und die immer größer werdende Rückſichtsloſigkeit
der Radfahrer. Ob eine derartige rigoroſe Maßnahme

gerechtfertigt iſt, erſcheint doch ſehr ſraglich. Das Beiſpiel
Berlins beweiſt, daß es auch ohne das gänzliche Verbot
des Radfahrens im Jnnern der Stadt ſehr gut geht.

(Kach der Schlacht von Atbara.) Ueber die
Schlacht am Atbara bringt der „Daily Telegraph“ die erſten
ſchriftlichen Nachrichten. Der thatſächliche Jnhalt iſt bereits
bekannt und es ſei daher hier nur nachgetragen, was über
den geſchlagenen Führer der Derwiſche gemeldet wird: Die
Schlacht war vorüber ſchreibt der Berichterſtatter
und General Kitchener war mit ſeinen Depeſchen be
ſchäftigt, als eine Sektion mit einem hochgewachſenen bar
häuptigen gefangenen Derwiſch herankam. Er trug das
reiche Gewand eines Emirs und ein herangaloppirender
Offizier meldete, der Gefangene ſei Mahmn d ſelbſt. Er
hinkte etwas und ſeine kurzen weiten Hoſen waren mit
Blut beſchmiert von einem leichten Bajonettftich, den er
davongetragen hatte. Er iſt ein großer, ſtämmiger Mann,
über 1,80 m, und hat in ſeinen Zügen ſo viel vom Neger
wie vom Araber, dabei einen dünnen Zipfel Bart am Kinn.
Scheinbar iſt der Taicha Baggare und Neffe des Khalifen
etwa 30 Jahre alt. Er trug den Kopf hoch und ſtarrte
die Wache grimmig an. General Kitchener und General
Hunter wandten ſich um und Mahmud wurde vorgeführt.
Jch ſtellte die Zuſchauer dar. „Das iſt der Sirdar“, ſprach
General Hunter und deutete auf Kitchener. Mahmud rührte
ſich nicht. „Setz dich nieder“ ſagte der General, was
in der Sprache des Oſtens ein ſchlimmer Anfang, ein Ver
bote des drohenden Todes ift. „Warum biſt du in mein
Gebiet eingebrochen, um zu ſengen und zu morden fuhr
er fort. Ich muß dem Gebot des Khalifen gehorchen als
Soldat, ohne Frage und ohne Widerrede, wie du dem
Khediv gehorchſt“, erwiderte Mahmud. „Wo iſt „Os man
Digma?“ fragte General weiter. „Jch weiß nicht
antwortete Mahmud er war nicht in der Schlacht. Er
iſt mit der Reiterei abgegangen. Ja, alle übrigen Emire
ſind bei mir geblieben. Jch ſah eure Truppen um 5 Uhr
heute Morgen, ſtieg raſch zu Pferde und machte die Runde
im Lager, um mich zu überzeugen, daß jeder an ſeinem
Platze war. Dann kehrte ich in meine Höhle zurück und
wartete Jch bin kein Weib und ſuche nicht zu entweichen.“
Damit war die Unterhaltung zu Ende, und man führte
Mahmud mit ſeinen zwei Fettern unter Bedeckung von
Sudaneſen ab. Trotz ſeiner ſtolzen Haltung hat man ihn
in einem Erdloche gefunden, das unker einem Bett ausge
graben war. Die Sudaneſen hatten ihn entdeckt, als ſie
das Lager nach Beute abſuchten. Emir Senuſſi, der bei
ihm war, wurde zuerſt entdeckt und auf der Stelle nieder
geſchoſſen. Der Heerführer hätte ſein Schickſal getheilt,
wenn nicht ein Derwiſchknabe ausgerufen hätte, es ſei
Mahmud. Hauptmann Franks eilte herbei und ſorgte,
daß er lebend aus der Grube hervorgezogen wurde.

Reklametheil.

Foulard-Seide 95 P. tet
in den neueſten Deſſins und Farben, ſowie ſchwarze, weiße
und farbige HennebergSeide von 75 Pf. bis Mk. 18,65
p. Met. in den modernſten Geweben, Farben und
Deſſins. An Private porto- und sgtedertrel ins Uaus-
Muſter umgehend.
6. Henneberg's Solden- Fabriken (K. u. K, Hofi.), Zärleh.

An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redackion

Heim Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.

am.Für die Beweiſe herzlicher Theilnahme bei
Dem Begräbniß unſeres Vaters ſagen wir
unſeren innigften Dank.

Creypau, den 6. Mai 1898.
Die trauernde Familie Keil.

e

Amtliches.
Bekanntmachung.

Rachſtehende Polizei Versrdnung bringen
wir mit dem Bemerken in Erinnerung, daß
wir die Nichtbeachtung derſelben aufs ſtrengſte
Keſlrafen werden.

PolizeiVerordunng:
Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Ge

Feßes über die Polizei Verwaltung vom
II. März 1850 und des S 143 des Geſetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom

Jnli 1883 wird unter Zuſtimmung des
WMagiſtrats zur Verhütung von Skörungen
Les Unterrichts der Schüler der ſtädtiſchen
Schulen im Turnen auf dem Turnplatze im
ſegenannten Sie folgendes verordnet:

Das Betreten des ſogenaunten Jrrgartens
Vor dem Sixtithore iſt während des Unter
Wichts der Schüler der ſtädtiſchen Schulen im
Tuenen auf dem daſelbſt befindlichen Turn
Jlatze allen Unbefugten gen

Dieſe Polizei Verordnung tritt ſofort in
Kraft. Zuwiderhandlungen gegen dieſelbe
werden mit Geldbuße bis zu 9 Mark, im
Nnuvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft
Veſtraft.

Merſeburg, den 19. Mai 1886.
Die PolizeiVerwaltung

Zwangsverſteigerung.
vo e II. 5. M. verſteigere
M Vorm. 9 Uhr, Windberg 3
S Kaſtwagen und Pferde

Werſeburg, den 9. Mat 1898.
Tamehnitz, Gerichtsvollzieher

Mittwoch den II. Mat a.
vormittags 9 Ahr,

verſteigere ich im „Caſino“
4 zweirädrigen Feder Hand
wagen mit verſchließbarem Kaſten,
paſſend für Buchhändler, Con
ditoren, Bäcker, Fleiſcher u. ſ. w.
(faſt neu), 1 Decimalwaage
mit Gewichten, 1 ſchwere eichene

Hausthür, 1 Nähmaſchine für
Schuhmacher.

Ferner 210 Uhr
1 Partie Portemonnais und
Cigarrenetnis u. ſ. w.

Gegenſtändezur 2Kitverſteigerung
werden angenommen.

M öhmftZ.
Zwangsverſteigernng.

Donnerstag den 12. d. M., Vorm.
I Uhr, verſteigere ich im Schmidt'ſchen
Gaſthofe zu Meuſchau

Pfeilerſpiegel mit Schränkchen
und 2 Bilder
Merſeburg, den 10. Mai 1898.

Tamehmitz, Gerichtsvollzieher

10 Fuhren Dünger
zu verkaufen. Gebr. Strehl.
Ca. 10 Fahren Pferdedünger
zu verkaufen Neumarkt 54.

6000 Markper 1. Juli d. J. auf ſichere Hypothek auszu
leihen. Näheres II. Ritterſtr. 4 links.

Ein Laden
mit oder ohne Wohnung zu ver
miethen und J. October zu be
ziehen. Zu erfragen

Win berg 7-
Halleſche Straße 32

ParterreWohnung mit Zubehör und Garten
zum 1. Juli event. auch früher zu ver
miethen. Näheres Dom 16 im Blumenge
ſchäft zu erfragen

Eine Wohnung für 75 Mark (2 Treppen)
iſt zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.

B. Wittev- Unteraltenburg 47,
Kleine Stube und Kammer für 14 Thlr.

zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen
Schmaleſtraße 17.

Eine Stube
an eine einzelne Perſon zu vermiethen

Oelgrube 7.
Ein Einſpämnerwagen

und ein Krimmer ſind zu verkaufen.
Karl Pollmächer i. Bedra b. Neumark.

BI 5iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen zu ver
kaufen. Näheres beim Verwalter

Ewied. M. Kunth.

möblirle Stube nebſt Sccterert

iſt ſofort zu bezieben Karlſtr. 19, 1 Tr.

Möblirte Zimmer
mit und ohne Penſion zu vermiethen, ſowie
guten bürgerlichen Mittagstiſch offerirt
A. Knoblaueh, Dammftr. 7.

a Brvuteſern weiſen g g allerbeſte Nutz
hühner, a Stück 10 Pf. zu verkaufen

Teiſchetrasse IO.
Ein gut erhaltener

mer enzu verkaufen Clobigkauer Str. G.

S Schlaſſtellen
Maälzerſtraſte 14

Scehlefetele
ſofort zu beziehen Schmaleſtraße 23.

Anſtändige Schlafſtelle
mit kräftigem Mittagstiſch offen

WMoltkeſtraße 1.

offen

in faſt neuer
ſchwarzer Rock-Anzug

billig zu verkaufen
Steinſtraße S, im Hofe.

WohnungsGeſuch.
Eine Wohnung, zum Preiſe von 36 bis

40 Thlr., ſofort geſucht. Adreſſen unter
H598 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein unverheiratheter in Ruheſtand ge
tretener Subalternbeamter von 66 Jahren,
welcher ſein eigenes Mobiliar beſißt, ſucht in
einer lebhaften Straße ein Logis, beſtehend
aus 2 Stuben und 1 Kammer mit voller
Penſion. Die Koſt muß eine gute ſein und
komint es auf den Preis nicht an. Offerten
mit Preisangabe unter X an die Exped. d.
Bl. zu richten.

ſofort geſucht bis 240Wohnung Mark. Offerten unter
105098 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein Paar junge Leute ſuchen ſofort zu
beziehen eine Wohnung im Preiſe von 260
300 Mk. Gefl. Offerten unter I D an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Schlafſtelle
offen. Hu erfragen in der Exped. d. Bl.
Täglich prima Roßſleiſch Verkauf

als: Hack und Bratenfleiſch, Knack, Schlack
und SalamiWurſt, Schinken, kalter Auf
ſchnitt, Sauerbraten, Röſtwürſtchen und warme
KnoblauchsWurſt zu den bekaunten Preiſen
Roßſchlächterei K. Dbeling, Saalſtr. 13.
Häk« g. Blutſtock. in erman,

Hamburg, Gärtnerſtraße21.
Sonnen n. Regenſchirme,

B. eigenes Fabrik
S garant. dauerhaft. Reparat. jed
Art. Ergbſt. empfl. Fritz Beh
rens, Schirmfabrik Halle a/S.
gr. Steinſtr. 85. Ueberziehen
auf Wunſch innerhalb Stunde.

Alle Sorten Ziumen-,
Gemüſe Grasſagmen,

Gurkenkerne
empfiehlt billigſt

Amilins Teomas, Neumarkt.
Nalürliche Mineralwäſſer,
in diesjähriger Füllung giebt zu den billigſten
Concurrenzpreiſen ab

i Stadt ApotheKe.
A. P macherin

in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich
M. Wenn en e nm,

Malles ehe Sr. 5, part.
Ein Handſchuh

von Meuſchau nach dem Domplatz verloren.

Bitte abzugeben Domplatz 10.
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Kern er

Richard Sehr ig- Merſeburg.

rioos ung zu Nenbranden burg

Packhofstr. 29. Lotteriegeschäften u. Verkaufestellen.

eröffnet in

Mense burg an ar Nr. 5 hei Herrt Lunſmann Naäther

en e l a leſeines Mut w. ützengesenaäres zu Halle a. H., Leipzigerſtr. Ar. 74.
Es kommen nur ſtreng reelle, fehlerloſe Waaren zum Verkauf, zu ſtreng aber ſehr billigen Preiſen, was ich hiermit dem geehrten Publikum

von Merſeburg und Umgegend kund le und bitte um t e meines hieſigen Unternehmens.

n eSFiſchh ſenblung

Friſche Se dungen

SanCabeljart,
Schollen,

ger. Flundern, Kieler Bücklingen,
Sprotten, Flundern, Aule,

Lachsheringe, geräuch. Schellſiſche
Bratheringe, Sardinen,

Aal und Hering in Gelée,
Neungaugen, ſſ. Caviar und

Nauchlachs, Apfelſinen, Citronen
Datteln und Feigen,

empfiehlt W. rm

Eine reiche Auswahl bieten jedem
Käufer die verſchiedenen Modelle meines
Lagers beſtbewährter dauerhafter Fahrräder
und ermöglichen es ihm, ſowohl bezüglich des
Preiſes wie auch der Ausſtattung, reſp. des
richtigen Verhältniſſes zum Körper das
für ihn paſſende zu finden.

Gerste neMechaniker, Weiße Mauer.

Eigene Reparatur Werkſtatt,
für Fahrräder ſpeziell eingerichtet, unker per
Wnlicher Leitung, in welcher alle vorkommendenReparaturen, auch die lerſhwerigen, fach

gemäß richtig und gewiſſenhaft ſchnellſtens
ausgeführt werden.

Wotal zerfahrene Gummi- Mäntel werden
unter Garantie e

für Damen und Kinder,

Dimen, Pedern,
Corsetts U. Schurze
empfiehlt ler iget
Moritz Sohn rmner,

Entenplan 2.
Hultenheil,

beſtes Linderungsmittel bei Huſten und Heiſer
keit, in Packeten à 10 Pfg. bei: Meinrien
Soehwltze jmn., A. E. Sauerbrey,

am ichSiehoren Frſoſo
bringen die allgemein bewährten

alsersPfeffarmänzd-bara nellen
egen Appetitloſigkeit, Magenweh u.

lechtem, verdorbenen Magen ächt
in Packeten à 25 Pf. bei

Otto Olasse in Merſeburg.
Paul Göhlseh in Merſeburg.

e

t H. Apselt, Helgrube 4.

c von vorzüglicher Güte offerirt à Pfd. 60 P

9 erſ Markt 5.churg,

u meinen ne entan en

Co enSeee Vedette-Fahrraädern
führe ich nochlaa e e d und empfehle ſolche unter reeller Garantie zu

billigſten rin

Vahrrndameeng,
Erſattheile ſeis Lager.

L psla Fahrräder
e rößte und eleganteſte
eins Eircus Europas 45 Pferde

ſg nee
Jimmerer VerſammlungSee den 15. Mai,

nachmittags Uhr,
im kleinen Saale der Vunkenburg.

Alle Collegen werden zu dieſer Verſamm
lung ergebenſt eingeladen.

Der Einberufer.

un J Wage
Eigener elektrischer Betriehb,

Oircus G. Deike.
Mittwoch den I. Mai 1898, Nachm.

4 Uhr, einzige grosse Vamnllien-ScAker- W ander Vorstenang.
Zu dieſer Vorſtellung hat jeder Erwachſene
das Recht, ein Kind frei einzuführen. Kinder
zahlen halbe Preiſe. Abends 8 Uhr Gala
Parade Vorſtellung. Donnerstag den

12. Mai untwideruflich letzte Vorſtellung.ersehurger Pplatttn
(Eröſfanng Montag den 9. Magt)
hält ſich zum Affichtren jeglicher Art von Platten
beſtens empfohlen.

Auskunft und Tariſe:
bei Herrn Melnze, gr. Ritter lraße;

Staupemdall, Weiinar.in gütige e des Unternehmens bittet

R hh W. Sia pengan.
um. Platzvertroter

ſuchen ſtets und e bei hohem Verdienſt Geyer Klempt, Rouleaux und Jalvouſie-
Fabrik, e 9 Mal prämürt mit Ehrendiplom, W u. ſilbernen Medaillen.

Senat Putz Magazin

B. a e Burgſtraße 5

ne
Suppen

würze S. eiſt ſoeben wieder eingetroffen bei

Carl Kuncit.
Original Fläſchchen Nr. O werden zu 25 Pf.

Gelrogere gl edungeſie,

Betten, Möbel,
Wäſche u. dgl. m.

nachgefüllt.

Vogels Reſtanration,
Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

Hoſſiſcherei.
Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

Himhbeer, Johannisbeer,

Kirſch u. ApfelſinenSaft

die Stadt Apotheke.

o ed. Bl.en e
Nr. 1 zu 45 Pf. Nr. 2 zu 70 Pf. mit Maggi

Preiſe der Plätze u. Vorverkauf wie bekannt.

Sächsisoher Hof.
Mittwoch Bohlachteſest,

fenh 9 Uhr Wellfleiſch.
Abends von 7 Uhr ab

Prämten- Auskegeln
Jedes Loos gewinnt. Außerdem bekommen

die 10 Beſten Prämie, beſtehend aus Fleiſch
und Wurſt, hierzu ladet ergebenſt ein

W. Riehter.
Kümmer's Reſtanration.

Morgen Donnerstag
Gehlachtefeſt.

Morgen Donnerstag

Oeaun Wanne
Ein junges Mädchen ſucht Stelle als

WernerZu erfr. bei e Breiteſtr.
Einen Peitſchenhohler

ſuchen für dauernde e

2 Skock arbeiter
ſuchen für ſofort

meine Vakanzen-Liſte“.W. Hirſch's Verlag Manitheim.

Ein Aenſtmädchen
zum 15. Mai oder J. Juni ge

Zu erfr. in der Exped.

ling in der Putz u. Weißzwanrenbrauche
bei Familienanſchluß. Angebote bitte poſt
lagernd S Nr. 2 Neumark Bedra
zu ſenden.

Fleißiges, kräftiges Mädchen
ſucht zum 1. Juli

Frau Br. Witte.
Sonntag in der General Verſammlung

des Vereins ehem. 72er Hut vertauſcht
Umzutauſchen beim Kamerad

Zangbein, Brauhous ſtraße

Hierzu eine Beilage

gusſchlachtene Wurſt

Gebr. V l Weißenfelſer Str.

B. B. Wirth Sohn.
We Stelle ſucht, verlange unſere „Alge

u
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Karl Schurz über die Folgen
des ſpaniſch amerikaniſchen Krieges.
Ueber die vorausſichtlichen Folgen des

Krieges verbreitete ſich dieſer Tage Karl Schurz
ſehr eingehend in „Harpers Weakly“ So paradox
es klinge, Spanien werde den reichſten Gewinn
ziehen grade durch den Verluſt Kubas, das ſeit
Jahren Millionen und Abermillionen verſchlungen
Und hunderttauſend Soldaten gekoſtet. Die ſpaniſchen
Mutter kennen Kuba als das Land, wohin ihre
conſcripirten Söhne ziehen, um nicht wieder zurück
zukehren. Die Spanier wären froh, den Alb endlich
los zu werden, wenn ſie nur wüßten, wie das zu
erreichen iſt, ohne den nationalen Stolz zu verletzen.

Kuba verlieren infolge eines Krieges mit den Ver
einigten Staaten, der jenen nationalen Stolz rettete
würde für Spanien heißen Sood riddance“
Der zweite Gewinner durch den Krieg wird Kuba
ſein. Wie groß ſein Vortheil ſein wird, iſt durch
die Fähigkeit der Kubaner bedingt, nach ihrer Be
freiung eine unabhängige, ſtabile, geordnete Regierung
zu erhalten, oder eine väterliche Macht oder Perſon
zu finden, die eine ſolche Regierung unter ihnen
Und für ſie aufrecht erhalten will und kann.

Und der Gewinn für die Vereinigten
Skaaten? Auch amerikaniſche Mütter werden
vielleicht Kuba kennen lernen als das Land, wohin
ihre tapferen Söhne ziehen, um nie wieder zurück
zukehren. Was die Opfer an Geld anbelangt, ſo
hat Amerika ſchon einen Anfang gemacht. Jene
30 000 000 Dollars, die vom Congreß für die
Kriegsvorbereitungen bewilligt wurden, dürften
wohl ſchon faſt verſchlungen ſein. Man ſtellt jetzt
eine Kriegsanleihe in Höhe von 500 Millionen in
Ausſicht und die Kriegsſteuern auf Checks, Thee,
Kaſfee, Bier und Tabak ſollen 100 Millionen
jährlich abgeben. Da aber der Krieg länger dauern
könnte, als jetzt erwartet wird, und da die Art der
Kriegführung recht koſtſpielig iſt, ſo dürfte man
bald einſehen, daß die für Anleihen und Steuern
feſtgeſetzten Grenzen viel zu niedrig gegriffen ſind.
Und noch mehr! Die Penſtonsliſten werden
ganz bedeutend anwachſen, dem Volke wird eine
vermehrte Laſt auferlegt, die es Generationen hin
durch drücken wird. Ferner iſt der Verluſt nicht
zu ſchätzen, den die Vereinigten Staaten durch Ge
ſchäſtsſtörungen, durch Unterbrechung der wieder
kehrenden Proſperität, durch Auſſchub der nöthig
gewordenen Währungsreſorm erleiden werden. Auch

darf nicht vergeſſen werden, daß Spanien mit
ſeinen Kreuzern und Kaperſchiffen unſere Handels
flotte vielleicht von der See wegfegen könnte,
zum Theil durch Fang und Vernichtung, zum Theil

durch eine bedeutende Steigerung der Prämienſätze
für Seeaſſekuranz; alſo würden wir Großbritannien,
Deutſchland Norwegen und andere Nationen mit
unſerem Seehandel beſchenken.“ Aber auch damit
iſt die Liſte der wahrſcheinlichen Opfer noch nicht
zu Ende. Denn kein Menſch kann vorherſehen, in
welche moraliſchen und ſinanziellen Verpflichtungen,
welche politiſchen Verwicklungen, welche internationale
Zwiſtigkeiten ein Krieg bringen wird.

Was haben wir, fragt Schurz, als Belohnung
für unſere Opfer und Gefahren zu erwarten Viel
Ruhm gewiß nicht; denn einem urwüchſigen jungen
Rieſen gereicht es nicht zum beſonderen Ruhm,
einen armen alten Krüppel niederzutreten. Die An
gliederung von Kuba müſſen wir als außer Frage
betrachten denn, wie ſich der Präſident in ſeiner
Botſchaft äußerte, „das wäre nach unſerem Moral
codex ein verbrecheriſcher Eingriff“. Die Angliede
rung wäre auch nicht als ein Vortheil zu betrachten
es hieße ſo viel wie ein Haus erwerben, das mit
einer unausrottbaren anſteckenden Krankheit verpeſtet
iſt. Der alleinige materielle Vortheil, den wir uns
ausrechnen können, wäre die Wiederherſtellung
unſeres Handels mit Kuba. Aber auch für den
Fall daß der daraus entſtehende Nettogewinn pron die frühere Höhe je wieder erreichen ſollte, ſo

dürfte er den dürch den Krieg geſteigerten Ausgaben
für Penſionen, Heer und Marine nicht gleichkommen.
Alſo wird unſere einzige greifbare Belohnung für
unſere Opfer und Gefahren in dem Kriege ſein:
das moraliſche Bewußtſein, daß wir die Kubaner
aus der ſpaniſchen Miß wirthſchaft gerettet und ihnen
Gelegenheit gegeben haben, zu zeigen, wie weit ſie
für ſreiheitliche Inſtitutionen reif ſind.

Provinz und Umgegend.
Halke, 9. Mai. Wie Jhnen geſtern bereits

gemeldet, haben wir in unſerm Wahlkreiſe nunmehr
4 Reichstags candidaten Wie nicht anders zu er
warten war, haben ſich die Konſervativen in einer
dieſer Tage abgehaltenen Verſammlung für den
nationalliberalen Candidaten Herrn Geh. Reg.Rath

Dugend Berlin erklärt. Die Ordnungspartei wird
ſich dem wohl anſchließen ob der Bund der Land

Beilage zu Nr. 109 des „Merſehnrger Correſpondent“ vom l. Mai 1898.
ne

wirthe, ſteht noch dahin, da dieſer ſich vielleicht auch
für den antiſemitiſchen Candidaten erwärmen könnte.
Einen heißen Wahlkampf giebt es auf alle Fälle

Hakle, 9. Mai. Der Fleiſcher Hagemann
in Holleben bei Halle betrieb die Ein ſchmugge
lung minderwerthigen Fleiſches nach hier
in umfangreichem Maaße. Ja noch mehr, er hatte
den hiefigen Schlachthaus Controllſtempel nachge
ahmt und damit die Fleiſchſtücke als unterſucht be
zeichnet. Die Fleiſchſtücken erhielten hieſige Händler
mit Wurſtwaaren, die ſteſzur Wurſtfabrikation ver
wandten. Die Strafe wird nicht ausbleiben

Hettſtedt, 8. Mai. Zwiſchen hier und
Sandersleben erlitt der kaiſerliche Extrazug
einen unſreiwilligen Aufenthalt von einer Stunde
infolge Maſchinendefektes. Der Kaiſer verließ nach
einer Mittheilung der SZtg. ſelbſt den Zug, um
nach der Urſache des Aufenthaltes zu ſehen. Er
äußerte ſein Befremden darüber, daß der Zug nur
mit einer Maſchine beſpannt ſei.

Großcorbetha, 6. Mai. Unter den Kindern
der Familien am Bahnhof Corbetha und der Glas
hütte herrſcht gegenwärtig eine Maſernepidemie,
ſo daß eine große Anzahl Kinder die Schule nicht
beſuchen kann.

Naumburg, 7. Mai. Bei der Schellſitzer
Fähre, Schönburger Seite, fand man heute die
Leiche eines Mannes mit röthlichem Haar, die
anſcheinend ſchon länger im Waſſer gelegen hatte;
dem Todten waren die Hände zuſammenge-
bunden. Möglich iſt, daß hier ein Verbrechen
vorliegt.

p Letzlingen, 6. Mai. Seit Beginn des
warmen Wetters werden wir hier arg durch die
Maikäſer heimgeſucht, wie ſeit langen Jahren
nicht. Alles iſt mit dem Einſammeln dieſer
Schädlinge beſchäftigt. Die Oberförſterei zahlt für
das Liter 25 Pſ. Es kommt vor, daß einzelne
Perſonen 10 Mk. auf den Tag verdienen.

Nienburg a. S., 8. Mai. Eine vühm
liche That vollbrachte hier ein Schüler der hieſigen
Volksſchüle, der Knabe Wolter, indem er das kleine
Sohnchen des Gaſtwirths Weider vom Ertrinken
rettete. Das Kind wagte ſich mit ſeinen Geſpielen
an das Ufer der Bode, und als ihm ſein Spielzeug
ins Waſſer ſiel, gar in daſſelbe hinein, wobei es
plötzlich unterſank. Schnell entledigte ſich der
obengenannte Knabe ſeiner Kleider, ſprang dem
Kinde nach, und es gelang ihm, daſſelbe glücklich
zu erfaſſen und aufs Trockene zu bringen.

Quedlinburg, 6. Mai. Eine Abordnung
der „Berliner Turngemeinde“, die in dieſem Jahre
auf ihr 50jähriges Beſtehen zurückblickt, weilte am
Sonnabend und Sonntag in hieſiger Stadt, um
auf dem Grabe ihres Begründers Albert Snowdon,
der hier ſeine letzte Ruheſtätte gefunden, einen Kranz
niederzulegen. An der Feier nahmen auch Turn
genoſſen des hieſtgen Vereins „Gutsmuths“ theil.

Eisleben, 7. Mai. Das geſtrige Leichen
begängniß des Geh. Bergraths Leuſchner
geſtaltete ſich zu einer Trauerfeierlichkeit erſten
Ranges. Zahlloſe Menſchenmaſſen aus Stadt und
Land drängten ſich in den Straßen. Die ſchwarz-
umflorten brennenden Gaslaternen wirkten ſtchtlich
auf die Menge, die ſchweigend und ernſt des Zuges
harrte. Eröffnet und beſchloſſen wurde derſelbe
von je 300 Berg und Hüttenleuten, die in ihren
eigenen Trachten dem Ganzen ein höchſt eigenartiges
und maleriſches Gepräge verliehen. Unter denen,
die dem Sarge in dichten Maſſen folgten, waren
die höchſten Staats und bergmänniſchen Behörden
vertreten, ſo der Oberpräſtdent der Provinz und
der Regierungspräſident aus Merſeburg, die Depu
tation der Gewerken u. ſ. w. Am Grabe ſprach
außer dem Geiſtlichen der Graf Hohenthal und
der Bürgermeiſter Welcker. Der Erſtere gab
außer dem Danke aller Betheiligten auch einen
Abſchiedsgruß unſeres Kaiſers kund, welchen der
Monarch geſandt hatte.

Stendal, 9. Mai. Der Rangirmeiſter
Weidnexr überſchritt heute, als er ſeinen Dienſt
antreten wollte, in Bahnhofe Stendal das Geleis
und wurde von dem von Magdeburg einfahrenden
Güterzuge überfahren und geködtet.

Leipzig, 9. Mai. Heute Morgen hat die
Dienſtmannsehefrau Caroline Henriette Schumann
geb. Schubert, Eliſenſtraße Nr. 19, 4 Treppen
wohnhaft, ihren Ehemann, den Dienſtmann
Friedrich Guſtav Schumann, während er im Bette
lag und ſchlief, mit einem Beile zu ermorden
verſucht. Schumann erhielt an der rechten
Kopfſeite eine 5 Centimeter lange Hiebwunde, die
jedoch zum Glück nicht gefährlich iſt. Die Frau
kam in Haft. Die Schumann ſchen Eheleute, beide
50 Jahre alt, leben ſchon ſeit längerer Zeit in Un
frieden und iſt das Motiv der That in ehelichen
Zwiſtigkeiten zu ſuchen.

Leipzig, 9. Mai, Geſtern hat ſich ein

Soldat des 107. Jnfanterie Regiments mittelſt
Platzpatrone in den Mund geſchoſſen, was
ſeinen ſofortigen Tod zur Folge hatte. Ebenfalls
geſtern wurde ein 13 jähriger Knabe, welcher in
einer Sandgrube bei Leutzſch ſpielte, von einer ein
fallenden Sandmauer verſchüttet. Trotz ſofortiger
Hilfeleiſtung konnte man den Knaben nur als
Leiche hervorziehen.

Braunſchweig, 7. Mai. Aus Bodenwerder
an der Oberweſer wird gemeldet: Heute Rachmittag
ging bei dem Kemnader Hafen im Lennethal ein
Woöolkenbruch nieder. Die Lenne ſteigt rapide.
Die Felder, Gärten und Häuſer ſtehen unter
Waſſer, die Brücken wurden fortgeriſſen, Bäume
entwurzelt. Die Weſer ſteigt auch. Ferner
werden große Ueberſchwemmungen auch aus
Eſchershauſen und Stadtoldendorf in der Weſer
gegend gemeldet. Jn Stadtoldendorf mußte eine
große Weberei den Betrieb einſtellen, weil die
Maſchinen unter Waſſer ſtehen. Der Schaden für
die Jnduſtrie und die Land wirthſchaft iſt ein ganz
bedeutender.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 11. Mai 1898.

(Perſonalnotiz.) Der RegierungsAſſeſſor
Hermes hierſelbſt iſt zum Regierungsräth ernannt.

Vielfach ſteht man auf Straßen und in Obſtgär ten
die Bäume weiß angekallt iſt es doch eine alte
Regel für den Pfleger von Obſtbhäumen, etwa alle
3 Jahre die Bäume mit der „Scharre“ zu kratzen
und mit Kalkmilch anzuſtreichen, um die Rinde von
dem auf ihr wuchernden Mooſe und dem vielen
unter ihr ſitzenden Ungeziefer zu befreien. Wie der
praktiſche Rathgeber im Obſt und Gartenbau jetzt
ausführt, genügt dieſe Maßregel für die Ver
tilgung des Ungezjefers durchaus nicht
der Stamm wird meiſt nur vis zur Krone gekalkt,
während die Puppen und Larven obſtzehrender
Inſekten vielfach auch in den Zweigen verborgen
ſitzen, dann aber bilden die Schuppen der Rinde,
unter die der Pinſel beim Kalken nicht dringt, einen
ſicheren Schlupfwinkel für das Ungeziefer. Um
das Kalken gründlich durchzuführen, hat man auf
der Jnſel Langenau im Rhein eine fahrbare
Pumpenſpritze in Gebrauch und werden dort 15 000
Obſtbäume mit dieſer Spritze gekalkt. Der kräftige
Strahl dringt ſowohl bis zur äußerſten Spitze des
Baumes, wie in die Rindenſchuppen. Gleichzeitig
beſorgt man mit derſelben Spritze das „bordelaiſiren“.
Der Erfolg ſoll ein vollſtändiger geweſen ſein
das Ungeziefer wurde vernichtet, Fuſtcladium, dieſes
Schreckgeſpenſt aller Züchter von feinem Tafelobſt,
iſt verſchwunden

Die Zeit iſt des Menſchen höchſtes
Gut; von ihrer Ausnutzung hängt Armuth oder
Reichthum jedes Menſchenlebens ab. Vergendete
Zeit iſt unwiederbringlich. Und das „morgen,
morgen, nur nicht heute“, ſtets der Vorſatz und nie
die Ausführung, iſt der Weg, der nach dem Sprüch
wort zur Hölle führt. Carpe diem, Nütze den Tag,
ſingt ſchon der alte Horaz. Vorbedingungen für eine
möglichſt ertragreiche Ausnutzung des Tages iſt aber
eine ſtrenge Zeiteintheilung. Ordnung lehrt uns
Zeit gewinnen. Der Stundenplan, nach dem
ſich die Thätigkeit eines jeden von uns auf der
Schule regulirte, er iſt ein Symbol deſſen, wie
wir es im Leben machen ſollen. Ein ziel- und
planloſes Laufen hat keinen Werth. Ein feſter,
unverletzlicher Plan, eine unverbrüchliche Regel muß
auch der Arbeit der Erwachſenen zu Grunde liegen.
Der Tag muß mit einer beſtimmten Stunde be
ginnen und möglichſt auch zu einer beſtimmt vor
geſehenen Friſt geſchloſſen werden. Keine Stunde
darf ohne Aufgabe ſein, und jede Aufgabe muß in
der für ſie in Ausſicht genommenen Zeit erledigt
werden. Dann wird die Arbeit leicht und auch
für den, der wirklich mit ihr beladen iſt, bleibt noch
genug Erholungszeit. Wer aber mit dem Leben
ſpielt, kommt nie zurecht; wer ſich nicht ſelbſt be
fiehlt, bleibt ſtets ein Knecht.

Der Circus Deike konnte geſtern Abend
ſeine Vorſtellungen noch nicht eröffnen, da ſeine
Ankunſt hierſelbſt mittelſt Sonderzuges eine Ver
ſpätung erlitten hatte und der Aufbau des Rieſen
zeltes auf dem Nulandtsplatze infolge des herrſchenden
Windes eine unvorhergeſehene Verzögerung erfuhr.
Trotzdem werden die angekündigten drei Vorſtellungen
ſtattfinden und heute Abend beginnen.

Der in einer hieſigen Fabrik beſchäftigte Ar
beiter Reinhold M. erlitt am Sonnabend im Be
triebe eine ſchwere Beinverletzung, die ſeine Ueber
führung nach der Halleſchen Klinik nothwendig machte

An der Einbiegung der Gotthardtsſtraße nach
dem Entenplan ſtießen am Montag Abend zwei
Radfahrer zuſammen, wobei das Rad des
Schuldigen eine erhebliche Beſchädigung da vontrug,



während der andere Betheiligte, nachdein er von
dem ungeſchickten Sportsfreunde befreit, ſeinen Weg
weiterradeln konnte.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, 9. Mai 1898. Vor dem Eintritt

in die Tagesordnung macht der Vorſttzende, Stadtv.
Prof. Dr. Witte, folgende Mittheilungen 1)
Seitens des Magiſtrats iſt der Verſammlung das
alljährliche Verzeichniß der von der Stadt ver
liehenen Schul und Univerſitätsſtipendien
zugegangen. Daſſelbe wird, wie bisher, bei den
Mitgliedern eirculiren. 2) Der Stadtverordnete
Guſtav Schäfer zeigt in einem Schreiben an, daß
er infolge gewiſſer Aeußerungen in der Sitzung
vom 25. Aprib d. J. ſich genöthigt ſteht, ſein
Mandat niederzulegen. Der Vorſitzende
knüpft hieran ſein Bedauern über dieſen Entſchluß,
glaubt aber nicht, daß die Verhandlungen der
vorigen Sitzung ausreichende Veranlaſſung zu einem
ſolchen Schritte gegeben haben. 3) Der Stadt
rath Hugo Eichhorn hat dem Magiſtrat ſchriftlich
angezeigt, daß er es nunmehr ablehnt, das hinter
Steckners Berg gelegene Land, welches zur Anlage
eines Stadtparks erworben werden ſollte, zu ver
kaufen. Die Tagesordnung wird hierauf wie
folgt erledigt:

Entlaſtung der Rechnung der Spar
kaſſe für 1856. Ref. Stadtv. Marche.
Gegen die Rechnung, welche mit einer Einnahme
von 2450066,76 Mk. und einer Ausgabe von
2284798,80 Mk. abſchließt, iſt von der Rechnungs
ReviſionsCommiſſion nichts zu erinnern gefunden
worden. Die beantragte Entlaſtung wird deshalb
anſtandslos ertheilt.

2) Betonirung des Kliabettes. Ref.
Stadtv. Heyne. Jnfolge eines früheren Beſchluſſes
der Stadtverordneten Verſammlung hat Magiſtrat
das Projekt der Betonirung des Kliabettes aus
arbeiten laſſen und legt daſſelbe der Verſammlung
zur Genehmigung vor. Die Koſten ſind auf 38006
Mk. veranſchlagt, deren Aufbringung auf die nächſten
10 Jahre vertheilt wird. Die Betonirung ſoll in
derſelben Weiſe, wie bereits begonnen, bis zum
Klauſenthor weitergeführt werden, nur wird das
Bett etwas tiefer und die ſchrägen Seitenwände
etwas höher gelegt. Das Projekt hat auch dem
königl. Regierungspräſidenten vorgelegen und deſſen
bereitwillige Genehmigung erhalten. Der Referent
tritt entſchieden für die Magiſtratsvorlage ein,
beantragt jedoch, den königl. Regierungspräſidenten
zu erſuchen, zu den erheblichen Koſten einen mög
lichſt hohen Beitrag aus den Zinsüberſchüſſen der
ſtädtiſchen Sparkaſſe entnehmen zu dürfen. In der
Debatte ſpricht Stadtv. Richter für das Projekt,
erſucht aber den Magiſtrat, für baldige Aufhebung
des Ortsſtatuts zu ſorgen, welches den Adſacenten
der Klia einen Beitrag zu den Koſten der Reinigung
derſelben auferlegt, da der Bach von den Anwohnern
am allerwenigſten verunreinigt wird. Oberbürger
meiſter Reinefarth iſt gegen die Jnanſpruchnahme
der Sparkaſſenüberſchüſſe, da die für communale
Zwecke zur Verfügung ſtehende Summe derſelben
nur 15 000 Mk. beträgt, welche für nöthige Pflaſte
rungen, die im diesfährigen Etat nicht berückſichtigt
worden ſind, in Anſpruch genommen werden ſollen.
Weiter erſucht Redner den Stdto. Richter, von einer
Aenderung des Ortsſtatuts Abſtand zu nehmen, da die
Adjacenten von altersher zur Reinigung des Kliabettes
einen Beitrag geleiſtet haben. Wenn die Anlage gut
functionirt, dürften die Reinigungskoſten übrigens
bald ſo minimal werden, daß die Stadt voraus
ſichtlich darauf verzichten kann, Beiträge der
Adjacenten einzuziehen. Der Referent zieht hierauf
ſeinen Antrag betr. der Jnanſpruchnahme der
Sparkaſſen Jinsüberſchüſſe zurück und beantragt
die unveränderte Annahme der Magiſtrats
vorlage Die Verſammlung ertheilt ihre
Zuſtimmung

3) Umänderung des Namens Siechen
haus. Ref Stadtv. Lange. Der Name
„Siechenhaus“ hat in der Bürgerſchaft mit Recht
vielfach Anſtoß erregt und da derſelbe dem eigent
lichen Zweck dieſes Hauſes auch ſehr wenig entſpricht,
ſo hat Magiſtrat veſchloſſen, das Siechenhaus fortan
offiziell Alter she im zu nennen Dementſprechend
wird das Statut und die Hausordnung des Siechen
hauſes als künftighin für das Altersheim geltend
bezeichnet und dahin abgeändert, ebenſo ſoll die
ſtädtiſche Siechenhaus Deputation in eine ſolche für
das „Altersheim“ offiziell umgetauft werden. Auf
Antrag des Referenten wird die Vorlage ohne De
batte genehmigt

H Herſtellung einer Holztreppe zur
Badeanſtalt. Ref. Stadtv. Heilmann. Auf
Anweiſung des Magiſtrats hatte der frühere Stadt
baumeiſter Grube im Sommer v. J die ſteinerne
Treppe an der ſtädtiſchen Badeanſtalt unterſucht
und dieſelbe für repaäraturbedürftig befunden da
die zwei unteren Stufen weggeſchwemmt waren.

Die Herſtellung unterblieb jedoch, weil der Etat
bereits erſchöpft war. Die Bauvbeputation ſchlägt
nun vor, eine Holztreppe herſtellen zu laſſen, die
im Herbſt nach Schluß der Badeſaiſon entfernt
werden kann und die hierzu erforderlichen 30 M.
zu bewilligen. Magiſtrat hat ſich damit einver
ſtanden erklärt. Der Antrag wird nach Be
fürwortung durch den Referenten anſtandslos an
genommen.

5) Anerkennungsgebühr für Ausflüſſe
nach der Klia. Ref. Stadtv. Klauß. Jn der
Sitzung vom 28. Febr. d. J. wurde der Antrag
des Magiſtrats auf Erhebung einer Anerkennungs
gebühr für Ausflüſſe nach der Klig von gewiſſen
Anwohnern derſelben angenommen. Die Baudepu
tation hat infolgedeſſen die Angelegenheit weiter ver
folgt, iſt jedoch ſchließlich zu dem Beſchluß ge
kommen, von der Einziehung einer Anerkennungsge
bühr von den Anwohnern Dietrich, Lechte, Bauer
und Pohle, ſoweit es ſich um alte Ausflüſſe handelt,
Abſtand zu nehmen. Es haben Anerkennungsgebühr
zu zahlen die Anwohner Frank, Triebel und Wölfels
Erben für je 1 Ausfluß Dietrich für 3 Ausflüſſe
in's Kliabett. Die Vorlage wird auf Antrag des
Referenten ohne Discuſſton angenommen.

In der ſich anſchließenden geheimen Sitzung
fand die Magiſtratsvorlage betr. die deſinitive An
ſtellung eines ſtädtiſchen Baubeamten die Annahme
ſeitens der Verſammlung.

Ans den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
s Schafſtädt, 6. Mai. Die königl. Regierung

zu Merſeburg hat die Wahl des Stadtrathes
Julius Häßler, welcher von der Stadtver
ordnetenverſammlung auf eine ſechsjährige Zeit
dauer einſtimmig wiedergewählt, beſtätigt und er-
folgte in der geſtrigen Stadtverordnetenſthzung durch
Herrn Bürgermeiſter Schrader deſſen Einführung

8 Burgliebengan, 6. Mai Jnfolge der in
der Umgebung bei Zeitz niedergegangenen heftigen
Gewitterregen in vergangener Woche iſt die Elſter
abermals über die Ufer getreten und hat die
tief gelegenen Wieſen überfluthet. Auch die Ver
bindungswege nach Merſeburg ſtehen wieder unter
Waſſer. Die ſchmutzig trübe Färbung deutet auf
weiteres Wachſen hin. Allgemein macht ſich die
Befürchtung geltend, daß durch das langanhaltende
Hochwaſſer der üppige Graswuchs in Fäulniß
übergeht.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 11. Mai. Kühles,

abwechſelnd heiteres und wolkiges, windiges Wetter
mit Regenſchauern.

e

Gerichtsverhaudlungen.
Halle, 7. Mai. (Strafkammer.) Eine unbe

dachte Aeußerung hat dem 44 jährigen Former Anton
Paling aus Merſeburg eine Anklage wegen Majeſtäts
beleidigung zugezogen und auch ſeine Abführung in Unter
ſuchungshaft ſchon am 29. März zur Folge gehabt. Die
Beleidigung hat in einer ſehr abſälligen Aeußernng beſtanden,
die der Angeklagte eines Tages in Vogel s Gaſtwirthſchaft
in Merſeburg unter Hinweis auf die dort hängenden Kaiſer
bilder gethan hat. Auf den Vorhalt der Frau Vogel hin
war der Angeklagte grob geworden und hatte gedroht, er
werde bei weiteren Vorwärſen mit Bekannten wiederkommen
und alles zerſchlagen. Der Angeklagte wollte damals be
trunken geweſen ſein. Es ergab ſich aber durch die Zeugen
ausſage, daß er nur 1 Glas Bier getrunken und keine Spur
von Trunkenheit gezeigt hatte. Der Staatsanwalt beantragte
6 Monate Gefängniß mit Rückſicht auf die grobe Ehrver
letzung und freche Aeußerung. Das Urtheil lautete auf 4
Monate Gefängniß unter Berückſichtigung, daß der Ange
klagte damals etwas unter dem Einſtuſſe des Alkoholgenuſſes
geſtanden.

Der Schneider Auguſt Seidel, aus der Unterſuchungs
haft vorgeſührt, 65 Jahre alt, hat einen ganz verfehlten
Lebenslauf hinter ſich. Seidel, der ſich zuletzt in Leipzig
aufgehalten, Deutſchland aber ziemlich weit durchſtreift hat,
iſt in Chiras in Ruſſiſch Polen geboren und Preußiſcher
Staatsangehöriger; er iſt vielfach beſtraſt, namentlich
wegen Diebſtahls und Betrugs. Seine Strafen betragen
insgeſammt 2 Jahre Gefängniß und 12 Jahre Zuchthaus.
Jetzt ſtand er wegen Betrugs im wiederholten Rückfalle
und wegen Unterſchlagung unter Anklage. Den Betrug
räumte er ein, wohl um mildernde Umſtände für ſein Ver
gehen zu erzielen. Am 22. Het. 1895 hatte er ſeine lebte
Zuchthausſtrafe I Jahr verbüßt und war dann
in Merſeburg aufgetaucht; am 24. Dez. 1895 kam er
nach Halle und logirte ſich beim Gaſtwirth Walter ein, ſich
als zahlungsfähigen Miether ausgebend. Am 2. Jan 1896
war er aber unter Hinterlaſſung von 46,96 Mk. Schulden
plötzlich verſchwunden. Erſt nach Jahr und Tag wurde er
in Leipzig feſtgenommen. Dem Wirth Walther hatte er
vorgeſchwindelt, er habe in Merſeburg ein Haus gekauft,
beim Bankier Steckner hier eine bedeutende Summe
deponirt und von ſeinem Bruder in Chiras Hypo
thekengelder im Betrage von 10 000 Rubel zu er
heben Dieſe Angaben glaubhaft zu machen, hatte er einen
Kaufvertrag und Hypothekenbriefe vorgezeigt und den
Wirth dadurch getäuſcht. Die Unterſchlagung gründete
ſich darauf, daß der Angeklagte einen vom Schneider
meiſter Eduard Kellner in Merſeb ürg entliehenen
Handkoffer 5 M. werth in Halle an den Kellner
Rühlemann beim Gaſtwirth Walter fur 2,50 M. verkauft
hatte. Der Angeklagte behauptete, er habe den Koffer für
rückſtändigen Arbeitslohn angenommen, alſo beim Verkauf
durchaus über ſein Eigenthum verfügt. Der Zeuge Schneider
meiſter Kellner bekundete aber, Seidel habe gar michts von

h am S eeragtwortſiche Redgchon, Dre und Hereg von Rohre
Meſſer

ihm zu fordern gehabt. ſondern ſich den Koffer geliehenen zur Reiſe nach ſeiner Heimath in ſich getc
wo er von ſeinem Bruder bedeutende Hypothekengelder er
heben wolle, um das von der Wittwe Steckner in
Merſeburg gekauſte Haus bezahlen zu können. Dies war
auch ein Schwindel des Angeklagten, denn er hatte ſich der
Wittwe Steckner zwar als Käufer vorgeſtellt und ſogar einen
Kaufvertrag erlangt, aber doch keinerlei Mittel gehabt, die
Kaufſumme im Betrage von 54 000 M. zu erlegen. Das
war auch gar nicht des Angeklagten Abſicht geweſen, ſondern
nur, in den Beſitz erwähnten Kontraktes zu gelangen. Der
Staatsanwalt beantragte 4 Jahre Zuchthaus und RNeben
ſtrafen. Der Gerichtshof erkannte auf 2 Jahre 8 Monate
Zuchthaus, 150 M. Geldſtrafe oder noch 20 Tage ucht
haus, ſowie auf 3 Jahre Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte. Der Angeklagte erklärte, die Strafe nicht anzunehmen

d G 9eneſte Nachrichten.
Frankfurt a. M., 10. Mai. (H. T. B) Der

„Frkf. Ztg.“ wird aus Newyork gemeldet: Ein
Jnvaſtonsheer von 66000 Mann ſoll binnen zehn
Tagen in Kuba ſein. General Miles iſt der
Anführer deſſelben. Mac Kinleys Programm iſt
ſchnellſte Beendigung des Krieges.

Metz, 10, Mai. Geſtern Abend fand ein
Fackelzug ſämmtlicher Vereine von Meß und
Umgegend, ſowie der Schüler der höheren Lehran
ſtalten von Metz ſtatt. Der Zug, in welchem ſich
5000 Lampions tragende Perſonen und 12 Muſik
Chöre befanden, bewegte ſich von dem Kaiſer Wil
helmsplaßz nach dem Regierungsplatz, vor das Ge
bäude des Bezirkspräſtdiums, wo die einzelnen
Sängerchöre verſchiedene Lieder vortrugen. Hierauf
brachte der Oberbürgermeiſter Frhr. von Kramer
ein Hoch auf den Kaiſer aus, in welches die An
weſenden begeiſtert einſtimmten. Das Königs
JnfanterieRegiment Nr. 145 intonirte die National
hymne, welche von der Menſchenmenge mitgeſungen
wurde. Der Kaiſer und die Kaiſerin erſchienen
auf. dem Balkon, huldvollſt dankend. Von der
Kathedrale aus wurde durch elektriſche Scheinwerfer
und bengaliſche Feuer das Ganze noch wirkungsvoll
beleuchtet. Kurz nach 10 Uhr fuhren die
Majeſtäten unter Jubelrufen der Bevölkerung nach
dem Bahnhofe. Gegen 11 Uhr erfolgte mittels
Sonderzuges die Abreiſe nach Kurzel.

Madrid, 10. Mai.
von einem heftigen Kampf zwiſchen dem
ſpaniſchen und dem amerikaniſchen Ge
ſchwader bei den Antillen. Einzelheiten fehlen.

Madrid, 10. Mai. (H. T. B) Jn Linares
kamen geſtern ernſte Unruhen vor. Das Rath
haus wurde von der Volksmenge geplündert, wobei
es zu einem heftigen Kampfe zwiſchen Gendarmen
und der Menge kam. Auf beiden Seiten wurde
von den Schußwaffen Gebrauch gemacht. Zwölf
Perſonen wurden getödtet, etwa fünfzig
verwundet. Auch aus anderen Orten werden
Unruhen gemeldet

Rom, 10. Mai. (H. T. B.) Jn Ponte
Derra kam es zwiſchen der Volksmenge und dem
Militär zu einem Zuſammenſtoß, wobei drei
Mann getödtet und viele verwundet wurden. Ueber
die Zahl der Opfer in Mailand iſt noch nichts
genaues bekannt, doch ſpricht man von 200 Todten
Viele Häuſer ſind ausgeplündert.

Venedig, 10. Mat. (H. T. B) Der Stadt
rath hob die Abgabe auf Mehl zeitweiſe auf, die
Brotpreiſe ſind infolgedeſſen erheblich geſunken. Die
ganze Garniſon, ſowie die Mannſchaften der Kriegs
ſchiffe ſind in Bereitſchaft, da von den Sozialiſten
Unruhen drohen 23 derſelben ſind verhaftet

198. Königlich Preußiſche Lotterie
Ohne Gewähr.)
Vierte Klaſſe.

14. Ziehungstag.
Ziehung vom 7, Mai 1898.

Vormittag
15060 Mk. auf Nr. 2285214.
10600 Mk. auf Nr. 66896 96292 193486 139988

212394.
5000 Mk. auf Nr. 185819,
3000 Mk. auf Nr. 1536 13405 38482 43680 44735

45244 45651 68117 70470 71910 79100 81411 85734
90826 117814 125506 136043 144772 149350 152815
S le 163478 163853 183407 191067 199664 200166

1500 Mk. auf Nr. 5779 13118 17383 17840 18459
26949 28726 28781 29258 33917 53774 57219 65152
72077 79444 88598 95186 97820 113765 116069 120487
123869 135866 138940 145063 116762 149291 151989
152204 169289 170343 172760 174560 178871 180052
188801 189311 190499 234682.

Nachmittag
15(00 Mk. auf Nr. 219790
5000 Mk. auf Nr. 7669 79362 131631 215203.
3000 Mk. auf Nr. 1309 4864 8977 10718 12706

18688 37263 50275 52380 56068 60119 64776 66427
75365 79683 81535 91150 124521 127718 133815 136370
136602 143540 160419 162498 162919 171048 181841
184137 202592 311224 220130

Hier geht das Gerücht
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